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Kurzbeschreibung  

 

Durch eine neuartige Behandlung von Kompost und Gülle soll ein Verrottungsprozess 

angeregt werden, der den Gesundungsprozess in der Erde fördert. Nicht durch ein Hinzufügen 

weiterer Organismen, sondern durch ein Stärken der bodeneigenen Organismen soll wieder 

ein Gleichgewicht hergestellt werden, das zunächst im energetischen ansetzt, jedoch bis in die 

chemischen Veränderungen im Bodenleben nachweisbar ist. 

Speziell für diesen Zweck entwickelten wir Energietürme, durch die es möglich ist, die 4 

Aetherarten besonders zu berücksichtigen. Die gewonnenen Energien lassen sich übertragen 

und anwenden, und dies ohne Zuvor von Chemikalien, Verwendung technischer Geräte und 

Elektrizität. 

Wie in der Versuchsplanung 2017 beschrieben, wurden während dem gesamten Jahr 2018 bei 

den verschiedenen Verrottungsprozessen – rein pflanzlicher Kompost, Pferdemist, Kuhmist 

und Gülle - Versuche durchgeführt mit der Fragestellung: lassen sich durch die Zugabe von 

energetisiertem ReLux-Gesteinsmehl nachweislich die lebendigen Prozesse im Humus 

steigern? 

Angewandte Untersuchungsmethoden: 

• Temperaturkurven 

• Spatenproben 

• Auszählungen von - mit bloßem Auge sichtbaren - Organismen 

• Dunkelfeldmikroskopaufnahmen 

• Laborwerte 

• feinstoffliche Betrachtung 

Das verwendete Gesteinsmehl besteht aus 50% Quarzmehl und 50% Urgesteinsmehl und ist 

unter dem Ätherquelle Ferrum Turm, dem Sauerstoffturm und dem Basaltturm behandelt 

worden. 

Um herauszufinden, ob sich Unterschiede ergeben, je nachdem wie oft das Gesteinsmehl 

eingebracht wird, wurde teilweise zwischen Versuch1 (einmalige Gesteinsmehlzugabe) und 

Versuche2 (dreimalige Gesteinsmehlzugabe) differenziert. 

Der Kompostversuch 2018 ist abgeschlossen, alle anderen Versuche laufen noch. Die dort 

gewonnene Erde wies bei allen Untersuchungsmethoden eine deutliche Steigerung des 

Bodenlebens auf. Auch in der Spatenprobe waren zwischen Versuch1, Versuch2 und 

Kontrolle deutliche Unterschiede zu sehen. 
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Ähnliche Tendenzen wie 2017 

Die Ergebnisse dieser Versuche zeigen ähnliche Tendenzen wie die der Versuche im Jahr 

2016/2017. Dabei handelte es sich um Kompost mit vorwiegend pflanzlichen Anteilen, 

gemischt mit Kuhmist. Es wurde eine Kontrollmiete und eine Versuchsmiete angelegt, die 

Kontrollmiete wurde mit nichtenergetisiertem Gesteinsmehl und die Versuchsmiete mit 

energetisiertem Gesteinsmehl versehen.  

Die Temperaturmessungen ergaben: beide Mieten begannen mit der gleichen 

Durchschnittstemperatur, die Versuchsmiete entwickelte sich deutlich wärmer, zum Ende 

glichen sich wieder beide an.  

Die Dunkelfeldmikroskopaufnahmen zeigten das gleiche Phänomen wie die Aufnahmen des 

Kompostversuchs 2018: das angewendete energetisierte Gesteinsmehl verfeinert die Struktur 

des Kompostes deutlich. 
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Kompostversuch Ü. 2018 
 

Anfang Dez. 2017 wurde begonnen, 3 Mieten mit weitgehend gleicher Materialmischung und 

gleichen Lagebedingungen aufzuschichten. Pro Miete gab es 3 markierte Messpunkte, bei 

denen ca. 3x pro Woche die Temperaturen gemessen wurden. Jeder Kompost zeigte zu 

Beginn sehr individuelle Temperaturen. Diese Kompostmieten wurden nie gewendet und sind 

mit Heu abgedeckt worden. Mit der Zeit entwickelte sich bei beiden Versuchsmieten ein 

etwas wärmeres Milieu als bei der Kontrollmiete. 

 

Diagramm Durchschnittstemperaturen Kompostversuch 
 

 
Abbildung 1: Durchschnittstemperaturverlauf Kompost von jeweils 3 versch. Messpunkten 

Nach 10 Monaten wurde die Erde für die Kompostproben an je 15 Stellen aus 20-30 cm Tiefe 

entnommen. Diese wurden auf lebende Organismen, die man mit dem bloßen Auge sehen 

konnte, untersucht und ergaben große Unterschiede: bei der Kontrolle blieben noch recht 

kantige große Brocken, bei Versuch1 war die Struktur bereits deutlich krümeliger, jedoch zu 

Versuch2 war der Unterschied noch größer als zwischen Kontrolle und Versuch1. Die Erde 

war nicht nur feinkrümelig, sondern ausgesprochen luftig und leicht. 
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Spatenproben und Auszählungen des Kompostversuchs 

Kontrolle 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Humus mit noch fester, grober 

Struktur, wenig zerfallen 

 
Abbildung 2: Spatenprobe der Kompostmiete Kontrolle 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anzahl der mit bloßem Auge 

sichtbaren Organismen in der 

Komposterde der Kontrollmiete 

(662g)  

 
 

Abbildung 3: Auszählung der Kompostmiete Kontrolle 
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Versuch 1 (einmalige Gabe des energetisierten Gesteinsmehles) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kompostierung weiter fortgeschritten 

als bei der Kontrolle, Struktur deutlich 

verfeinert 

 
Abbildung 4: Spatenprobe der Kompostmiete Versuchsmiete 1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anzahl der mit bloßem Auge 

sichtbaren Organismen der 

Versuchsmiete (662g), deutliche 

Zunahme der Lebewesen 

 
Abbildung 5: Auszählung der Kompostmiete Versuchsmiete 1 
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Versuch 2 (dreimalige Gabe des energetisierten Gesteinsmehles) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kompostierung noch weiter 

fortgeschritten als bei Kontrolle und 

Versuch 1, Struktur ausgesprochen 

feinkrümelig und luftig 

 
Abbildung 6: Spatenprobe der Komposterde Versuchsmiete 2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anzahl der mit bloßem Auge sichtbaren 

Organismen der Versuchsmiete 2 (662g), 

erhebliche Zunahme der Organismen, 

alle auffallend klein 

 

 
Abbildung 7: Auszählung der Komposterde Versuchsmiete 2 
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Dunkelfeldmikroskopaufnahmen Kompostversuch 
 

Die Dunkelfeldmikroskopie ist eine bildschaffende Methode, mit der es möglich ist 

mikroskopische Aufnahmen von Flüssigkeiten zu machen. Jedes Wasser ist anders und zeigt 

unter dem Dunkelfeldmikroskop unterschiedliche Eigenschaften und Strukturen. Da man zum 

Sichtbarmachen von Erde unter dem Dunkelfeldmikroskop ein Wasser als Trägermaterial 

benötigt und jedes Wasser seine eigenen Qualität mitbringt, wurden 3 verschiedene Wässer 

gewählt, um die Qualität der Kompostproben zu veranschaulichen: Quellwasser vom Blautopf 

(Ulm), Wasser der Odilienquelle (Vogesen), Leitungswasser von Heiligenholz 

(Heiligenberg).  

Etwas Erde von Kontrolle, Versuch 1 und Versuch 2 wurde jeweils zu jedem Wasser 

gegeben, wovon dann 10 Tropfenbilder gemacht wurden. Es zeigen sich i.d.R. ähnliche 

Tendenzen bei allen 10 Tropfenbildern. Jeweils ein Bild wird hier abgebildet. 

Trotz der verschiedenen Qualitäten der verwendeten Wässer kommen die typischen 

Ausprägungen von Kontroll- und Versuchserden zum Vorschein. 
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Quellwasser vom Blautopf – Neutralprobe ohne Erde 

 
Abbildung 8: Neutralprobe- Quellwasser vom Blautopf 

Gleichmäßige flächige Ausbreitung der Partikel im Wasser, ohne Gliederung 

 

 

Quellwasser vom Blautopf mit Auszug der Komposterde Kontrolle 

 
Abbildung 9: Quellwasser vom Blautopf mit Auszug der Komposterde Kontrolle  

Pflanzenartige Verzweigungen, beginnende Gliederung auf ein Zentrum hin, äußerer Rand 

nicht sichtbar 
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Quellwasser vom Blautopf mit Auszug der Komposterde Versuch 1 

 

 
Abbildung 10: Quellwasser vom Blautopf mit Auszug der Komposterde Versuch 1 

Pflanzenartige Verzweigungen, kreisförmig angeordnet, äußere Zone gut ausgestaltet, 

Zentrum noch frei 

 

Quellwasser vom Blautopf mit Auszug der Komposterde Versuch 2 

 
Abbildung 11: Quellwasser vom Blautopf mit Auszug der Komposterde Versuch 2 

Pflanzenartige Verzweigungen, vier konzentrische Zonen gut und gleichgewichtig um ein 

Zentrum ausgebildet, extrem feine Gliederung 
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Wiederholung der Dunkelfeldaufnahmen mit Wasser der Odilienquelle 

 

Odilienquelle – Neutralprobe des Wassers 

 
Abbildung 12: Wasser der Odilienquelle – Neutralprobe 

Kalkarmes Wasser mit ausgeprägtem mittleren Ring, wenig ausgebildetem Zentrum und 

aufgelöster Randstruktur 

 

Odilienquelle mit Auszug der Komposterde Kontrolle 

 
Abbildung 13: Wasser der Odilienquelle mit Auszug der Komposterde Kontrolle 

Partikel der Komposterde in gleichmäßiger Verteilung ohne deutliches Zentrum, mit hartem 

Rand 
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Odilienquelle mit Auszug der Komposterde von Versuche 1 

 
Abbildung 14: Wasser der Odilienquelle mit Auszug der Komposterde von Versuche 1 

Gleichmäßige Verteilung der Partikel ohne Ausbildung eines Zentrums, deutliche 

Randbildung 

 

Odilienquelle mit Auszug der Komposterde von Versuch 2 

 
Abbildung 15: Wasser der Odilienquelle mit Auszug der Komposterde von Versuch 2 

Partikel wesentlich feiner gebildet als bei Neutralprobe, Kontrolle und Versuch 1, 

vergleichbar der feineren Erde (siehe Abbildung 6 und 7), Randzone offener als bei Kontrolle 

und Versuch 1 
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Wiederholung der Dunkelfeldaufnahmen mit Leitungswasser bei Heiligenholz 

 

Neutralprobe 

 
Abbildung 16: Leitungswasser bei Heiligenholz – Neutralprobe 

Sehr kalkhaltiges Wasser, mit schwacher Eigenkraft, Glasunterlage schimmert hindurch 

(parallele Streifen) 

 

Leitungswasser Heiligenholz mit Auszug der Komposterde Kontrolle 

 
Abbildung 17: Leitungswasser mit Auszug der Komposterde Kontrolle 

Wasser kräftiger- lässt Glasunterlage nicht mehr durchschimmern, Mittlerer Ring weist auf 

die Bildung eines Zentrums, Rand fein und durchgehend 
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Leitungswasser mit Auszug der Komposterde von Versuch 1 

 
Abbildung 18: Leitungswasser mit dem Auszug der Komposterde von Versuch 1 

Deutlicher Rand vorhanden, stärkere Ausprägung der Zentrumsbildung 

 

Leitungswasser mit Auszug der Komposterde von Versuch 2 

 
Abbildung 19: Leitungswasser mit dem Auszug der Komposterde von Versuch 2 

Besonders feine Partikelverteilung mit spiralförmiger Anordnung auf ein Zentrum zu (siehe 

Abbildung 6, 11 und 15), feine Randbildung  
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Ergebnisse der Bodenanalysen 
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Kompost Kontrolle
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Kompost Versuch 1 
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Kompost Versuch 2 
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Kuhmist Hofgut R. 2018 
 

Im Januar 2018 wurden auch auf dem Hofgut R. mit Versuchsmieten begonnen. Dort 

probierten wir die Versuche in den normalen Kompostierungsprozeß am Hof mit einzubauen, 

was sich jedoch als nicht praktikabel erwies. So entschieden wir uns, einen neutralen Bereich 

zu nutzen, an dem bisher noch keine Versuche von uns gemacht wurden und wo die Mieten 

unberührt liegen bleiben konnten. Die gesamte Mistsubstanz ist per Frontlader gemischt 

worden. Was wir hier leider noch nicht berücksichtigt haben, ist der Verlauf von 

Wasseradern, Brüchen usw.  

Bei diesem Versuch gab es je Miete 3 Temperaturmesspunkte. 

 

 
 

 

Bei dieser Temperaturkurve stellt sich uns die Frage, ob bei Versuch 2 im unterirdischen 

Bereich eine geopathogene Störung vorhanden war. Doch diese Vermutung kam zu spät auf, 

um sie noch überprüfen zu können. 
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Bei dem nächsten Versuch wurde im Gegensatz zu den bisherigen Versuchen das 

Gesteinsmehl nicht nur in die Mieten eingemischt, sondern auch der Boden darunter bestreut. 

Da wir zu Beginn davon ausgingen, dass ein einmaliges Ausstreuen der Versuchsmiete mit 

energetisierten Gesteinsmehl ausreicht, legten wir nur eine Versuchs- und eine Kontrollmiete 

mit je 5 Messpunkten an.  

 

Nach der Erfahrung des Kompostes Ü. 2018 wurde später noch zweimal Gesteinsmehl 

hinzugegeben.  
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Bei folgender Temperaturkurve ist das Gesteinsmehl incl. Ausstreuen des Bodens zunächst 

nur einmalig hinzugegeben worden.  
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Pferdemist F. 2018 
 

Hier handelt es sich um Pferdemist mit hohem Stroh- und Sandanteil. Die Mieten sind gleich 

nach dem Aufsetzen mit dem von einem Bagger gemischten Material mit Hornmistpräparat 

behandelt worden. Das Gesteinsmehl wurde jeweils auf dem Boden als auch in die Mieten 

gestreut. Die Zugaben von dem Gesteinsmehl haben bisher nur 1 mal stattgefunden. Es 

kommen noch 1-2 Behandlungen hinzu, um zu sehen, ob der Mist mit der Temperatur darauf 

reagiert.  

Der Versuch wird noch einige Wochen weitergeführt, bis wir die Proben für das Labor, für 

die Auszählung, als auch für die Dunkelfeldmikroskopaufnahmen entnehmen. 

 

 
 

  

0

10

20

30

40

50

60

Te
m

p
e

ra
tu

r 
in

 °
C

Datum

Pferdemist F. 2018 

Durchschnittswert Kontrolle

Durchschnittswert Versuch



23 

 

Gülle Ri. Hof 2018 
 

Auf dem Ri. Hof stehen uns zwei Güllegruben zur Verfügung. Beide Güllegruben sind 

gleichgroß und sammeln die Gülle von ca. 46 Großvieheinheiten. Anfangs versuchten wir die 

eine Grube als Versuch und die andere Grube als Kontrolle zu verwenden. Da es jedoch kein 

Rührgerät am Hof gibt mussten wir später dazu übergehen bereits im Stall das energetisierte 

Gesteinsmehl einzubringen. So ist keine Kontrollgrube mehr möglich, doch es kann ein 

Vergleich zu vorherigen Erfahrungen gezogen werden. Eine Temperaturmessung ist ohne 

Vergleichsmöglichkeit nicht zielführend.  

Wir dokumentieren über:  

• wöchentliche Fotos 

• Laborwerte zum Abschluss des Versuchs 

• Dunkelfeldmikroskopaufnahmen 

• feinstoffliche Betrachtung und Beschreibung 

• die Erfahrungswerte des Landwirtes und beteiligter Personen  
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 Entwicklung der beiden Güllegruben  

 

Linke Güllegrube 

 

Rechte Güllegrube 

Mit Zulauf aus Umgebungswasser 

 

 
Abbildung 20: Foto linke Güllegrube am 06.04.2018 

Vor dem Einmischen des Gesteinsmehls: 

dickes Mistkissen 

 

 

 

 
Abbildung 21: Foto linke Güllegrube am 26.11.2018 

Die linke Grube lässt deutlich weniger Kissen 

aufschwimmen als die Rechte. Seit vielen 

Wochen hält sich die linke Grube zu einem 

guten Drittel offen. Als die Außentemperatur 

noch über 10°C war, zeigten sich auf der 

gesamten offenen Oberfläche zahlreiche 

aktive Bläschen, die aber bei den niedrigeren 

Außentemperaturen verschwanden. 

 

 

Auf der rechten Seite ist zwar die Decke noch 

nicht so geschlossen wie auf den Fotos vom 

Frühjahr, jedoch bei weitem noch nicht so 

offen wie bei der linken Grube. Daraufhin 

fiel uns eine geopathogene Zone auf, die sich 

unter der rechten Güllegrube durchzieht. 

Durch eine Entstörungsmaßnahme hoffen wir 

Energien des Gesteinsmehls voll zur 

Entfaltung zu bringen, wie es die linke Grube 

zeigt. 

 

 

 

Abbildung 22: Foto rechte Güllegrube am 26.11.2018 
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Analysen von Vorjahren 
 

Ähnliche Ergebnisse bei Jaucheversuch an anderem Hof 2016 

 

Drei geschlossene und bereits gefüllte Jauchegruben standen zur Verfügung. Befüllt waren sie 

aus drei Ställen mit insgesamt 80 Kühen und Kälbern. Bei zwei dieser Jauchegruben (210m3 

und 140 m3) wurde von uns behandeltes Quarzmehl 30min. eingerührt. Der Tiefstall (170m3) 

blieb belassen. Nach bereits 4 Wochen wurde die Jauche ausgebracht.  

 

Ergebnisse von diesem Versuch: 

o nach 10 Tagen war die Jauche cremefarbig statt braun 

o nahezu geruchsfrei 

o keine braunen Ammoniak- Blasen mehr 

o unzählige kleine Bläschen, schaumartig 

o Analysen ergaben: ca. 75% Bindung des Stickstoffs an die organische Masse 

beim Versuch 

 

Bei Interesse können die Analysen eingesehen werden. 

 

 

 

Die auffallende Zunahme des Stickstoffgehaltes in der biologischen Masse nach der 

Behandlung mit ReLux- Gesteinsmehl trat auch bei weiteren Versuchen zu Tage. 
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Weiterführende Fragen 
 

o Reagiert unser Gesteinsmehl unterschiedlich mit und ohne biologisch dynamische 

Präparate? 

o Kann man durch den Impuls des mehrmaligen Hinzufügens von behandeltem 

Gesteinsmehl bei Höfen, wo man keine Möglichkeit hat den Kompost/Mist zu 

wenden, einen ähnlichen Impuls geben wie mit Wenden? 

 
Da von Natur aus starke Schwankungen vor allem in Temperatur und 

Materialzusammensetzungen vorhanden sind, ob sich über mehrere Jahre ähnliche Ergebnisse 

aufgrund unserer Behandlungen wiederholen lassen. 
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Kontakt 
 

Sollten Sie weitere Fragen zu unseren Versuchen haben, wenden Sie sich bitte an 

Maria Schlegel. 

 

Tel: 07554 987 270 

E-Mail: saatgutbildung@gmx.de 

 


